
Werden wir am Ende das de-
mokratische System in ein au-
toritäres umwandeln? Will die 
gegenwärtige Regierung, die den 
Inhalt der Lehrpläne und die In-
formationsinhalte in den sta-
atlichen Medien änderte, das Geld 
den NGOs wegnahm und an dem 
Anti-Abtreibungsgesetz bastelt, 
auf jeden Bereich unseres Lebens 
Einfluss nehmen, auch auf den 

Kleinsten? Was können wir da-
gegen tun, wenn die Straßenpro-
teste nicht wirksam sind und die 
meisten Möglichkeiten, die ne-
gativen Veränderungen in den 
demokratischen Mechanismen 
unseres Landes zu blockieren, 
einfach erschöpft sind? Gibt es 
einen anderen Weg?

Es ist die Zeit der vorweih-
nachtlichen Einkäufe und die 
Zeit der Vorbereitung auf Weih-
nachten, stark verwurzelt in unse-
rer polnischen Tradition, nicht 
nur in der katholischen, sondern 
auch in der polnischen Tradition. 
Dies ist nicht der richtige Zeit-
punkt über den Niedergang der 
Demokratie nachzudenken. So-
lange es reichlich Angebot in den 
Geschäften gibt und Polen nicht 
von einer klaren Wirtschaftskri-
se bedroht ist, wird nichts pas-
sieren. Der Schrei einer Handvoll 

Verzweifelter bei Kundgebungen 
ist ein stiller Schrei, er berührt 
nicht das Gewissen, weder Pas-
santen noch Politiker, die sich im 
Kaufrausch befinden. Der Arabi-
sche Frühling begann mit dem 
Anstieg der Lebensmittelpreise, 
ebenso wie alle wichtigen Streiks 
in Polen. Aber das ist jetzt keine 
aktuelle Bedrohung für uns. Was 
geschieht als Nächstes? 

Zum Zeitpunkt der Abfassung 
dieses Textes verbleiben noch 699 
Tage bis zum Ende der laufenden 
Wahlperiode. 699 Tage Arbeit 
für die Zukunft. Hineinschmug-
geln wichtiger Lehrinhalte trotz 
Schulcurricula, die nichts über 
Gleichstellungserziehung, Gewal-
tbekämpfung oder Verhütung au-
ssagen. 699 Tage lang Gespräche 
mit jenen „politisch Unentschlos-
senen“, die wissen, dass es nicht 
gut ist, aber „in Wirklichkeit 
passiert nichts Schlimmes“. 699 
Tage lang Verlegen der Informa-
tionsquellen alternativ zu Regie-
rungsquellen, als Reaktion auf 
die Untergrabung der nächsten 
Bastionen eines demokratischen 
Staates. 699 Tage der Richti-
gstellung der Lügen von Minister 
Szyszko, dass der Urwald von Bia-
łowieża nicht ein wichtiges Na-
turerbe unseres Landes ist. 699 
Tage, um etwas für die polnische 

Demokratie zu tun, die weiter le-
ben muss, wenn auch nur in einer 
Überdauerungsform. 

Fragen wir uns, jeder von uns, 
was wir sonst noch innerhalb 
von weniger als zwei Jahre tun 
können, damit wir etwas haben, 
wohin wir zurückkehren können. 
Damit Polen die EU nicht verlässt. 
Um sicherzustellen, dass unse-

re Kinder in der Schule verläss-
liches Wissen erhalten, und nicht 
durchgekautes Brei aus hastig 
geschriebenen Lehrplänen, die 
von anonymen Spezialisten ver-
fasst wurden, deren Namen vom 
Bildungsministerium streng be-
wacht werden. Nichtregierung-
sorganisationen wie das Zentrum 
für Frauenrechte und die Telefon-
hilfe für Kinder und Jugendlichen 
sollten in der Lage sein, konti-
nuierlich zu arbeiten, obwohl die 
Regierung ihnen die Subventio-
nen entzieht. 

Damit unsere Kinder und En-
kelkinder nach vielen Jahren uns 
nicht die Frage stellen: „Warum 
hast Du damals nichts getan?“ 
Und damit wir selbst uns nicht 
diese Frage stellen müssen.
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